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Snſerate fürs den Coarier werden an

für Halle und unſere unmittelbaren genommen Jn Leipzig in derAbnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp. 1 E Buchhandlung von Kirchner und
Poſt Anſtalten überall nur: J Schwetſchke, Univerſitätsſtraße,Gewandhaus No. 4. Jn Magde-

burg in der Creutzſchen Buch
bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Exvedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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No. 126. Halle, Donnerstag den Z. Juni
Hierzu eine Be

W a r m n S S
ilage.

ca e r Se S a en
Dentſchland.

ich Berlin, d. 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem
Geheimen Ober Finanzrath von Zſchock II. den Rothen Adler
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife Allergnädigſt zu verleihen
geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert iſt
er rwn Burg hier eingetroffen.
a Der Juſtiz-Kommiſſarius Heinrich Ernſt Auguſt Hey

Frich zu Querfurt iſt zugleich zum Notarius im Departement
des Königlichen Ober Landesgerichts zu Naumburg beſtellt

e worden.Se. Excellenz der General Lieutenant, außerordentliche Gr
18 ſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Sardiniſchen

Hofe, Graf zu Waldburg-Truchſeß, iſt von hier nach El
ck bing abgereiſt.

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General- Major Schebeka iſt von
hier nach Pyrmont abgereiſt.

Berlin, d. 29. Mai. Die Abreiſe des Herzogs und der
e Herzogin von Leuchtenberg wird erſt nach dem Pfungſtfeſte

erfolgen. Zu ihrer Fahrt nach Petersburg iſt bereits bei Stet-
0 tin das Kaiſ. Ruſſiſche Dampfſchiff Bogatyr mit dem Kaiſerl.

Lugger Oranienbaum gelandet, deren Kommandeurs, die Majore
von Glaſenapp und Annloff, ſich ſchon hier befinden. Der
Suget Adjutant des Kaiſers, Graf von Heyden, ſowie Furſt

alitzin, Offizier der Ruſſiſchen Flotte, ſind auch aus Peters-
i burg hier eingetroffen um die hohen Herrſchaften zurück zu be

s leiten.8 Berlin, d. 30. Mai. Se. Maj. der König traf geſtern
Mittag in Potsdam ein. Jhre Maj. die Königin hatte ſich zur
Bewillkomwnung Jhres Königl. Gemahls bereits früher von hier

J nach Potsdam begeben. Gegen Abend langten beide Majeſtäten
im hieſigen Königlichen Schloſſe an. Heute findet bei Sr. Maj.
dem König große Tafel ſtatt. Morgen früh wird Se. Majeſtät
ſich nach Köpnick verfuügen, wo die Einweihung einer neu in

n Stand geſetzten Kirche feierlich ſtatt haben ſoll. Nachmittags
werden Jhre Maj. ſich nach Potsdam begeben und in kurzer Zeit
die neu ausgebauten Gemächer in Sansſouci beziehen. Der
Herzog von Leuchtenberg und deſſen Gemahlin haben ihren hieſi-
gen Aufenthalt, der auf 14 Tage feſtgeſtellt war, bis zum 40. Juni
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ausgedehnt, um der Trauerfeier fur ihren verewigten Königl.
Großvater mit beizuwohnen. Am 7. Juni als am Sterbetage
Friedrich Wilhelms III. werden alle Theater geſchloſſen bleiben
und auch ſonſt keine öffentlichen Luſtbarkeiten Statt finden dur
fen. Jn Charlottenburg am Ruheorte der ſterblichen Hulle des
verewigten Konigs, wird eine Kirchenfeier in ſtiller Trauer be
gangen werden. Die Erinnerungsmedaillen an Friedrich Wil
helm III. werden an dieſem Tage an die Garde, welche der Lei
chenfeier im vorigen Jahre beiwohnte, ausgetheilt werden.
Fur die Beſitzer des eiſernen Kreuzes wird dem Vernehmen nach
nächſtens ein Penſionsfonds gegrundet werden um vielen der-
ſelben welche in drückenden Verhältniſſen leben, fur die dem
Staate geleiſteten Dienſte ein weniger ſorgenvolles Leben zu be-
reiten. Se. Maj. der König beabſichtigt auch, das hieſige Jn
validenhaus vergrößern zu laſſen damit eines Theils mehr Jn-
validen darin untergebracht werden können und andern Theils
den unbemitteltern, in Ruheſtand verſetzten Offizieren billigere
Wohnungen in demſelben überlaſſen werden können. Die Zahl
der Jnvaliden iſt gegenwärtig durch das vorruckende Alter der
Krieger aus den Jahren 13, 14 und 15, denen der Staat eine
Verſorgung gewährt, ziemlich dedeutend,

Berlin, d. 31. Mai. Thorwaldſen iſt vorgeſtern
hier eingetroffen und genoß bereits geſtern Abends die Ehre, Sr.
Majeſtät dem Könige im Luſtſchloſſe Sch önhauſen aufzuwarten,
wohin er, auf Allerhoöchſten Befehl, zum Thee und Souper ein
geladen worden war.

Brandenburg, d. 29. Mai. (Preuß. St. Zeit.) Der 25.
Mai, an wilchem im Jahre 1799 des Hochſ. Königs Maj. zuerſt
und ſodann wieder in den Jahren 1801, 1803 und 1805 unſere
Stadt durch Jhre Gegenwart begluckte, hat nicht aufgehört, ſeine
Bedeutung für uns geltend zu machen, indem derſelbe Tag uns in
dieſem Jahre Se. Majeſtat den König auf Allerhochſtihrer
Durchreiſe nach der Altmark zufuhrte. Die wenigen Tage, wel

ſche der Buürgerſchaft nach dem Eintreffen der Nachricht von der
Ankunft Sr. Majeſtät blieben wurden unter allgemeinem Jubel
benutzt und die Nächte zu Hulfe genommen, um die Stadt wuür-
dig zu ſchmucken. Eine ſogleich formirte Ehrengarde zu Pferde
erhielt von Sr. Majeſtät an der Stadtgränze die gnädige Ex
laubniß, Allerhöchſtdieſelben durch die Stadt geleiten zu können.
Die Brucken und öffentlichen Gebäude waren feſtlich dekorirt,
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von den alten Thorthurmen wehten rieſige Fahnen, und eine
Ehrenpforte war zum Empfange Sr. Majeſtät des Königs errich
tet. Sämmtliche Häuſer in den Straßen, welche Se. Majeſtät
paſſirten, waren mit Laubgewinden bedeckt, und die in kurzen
Diſtanzen die Straßen überragenden Feſtons, mit Kronen und
Jnſchriften, hatten dieſe in eine Art von Laube verwandelt. Se.
Majeſtät geruhten Sich über dieſen Ausdruck der innigſten Erge
benheit und Verehrung gegen die Behörden der Stadt gnadigſt
zu äußern, die Gilden und Gewerkſchaften, welche mit 43, zum
Theil ſehr reichen Fahnen und intereſſanten Emblemen aufmar-
ſchirt waren Allerhöchſtihrer beſonderen Aufmerkſamkeit zu
wurdigen, geſtatteten Allergnädigſt, dies der Burgerſchaft mit
zutheilen, und nahmen ein Gedicht von den jungen Mädchen der
Stadt huldreichſt an. Se. Majeſtät ſetzten ſodann die Reiſe
nach der Altmark fort, von der Allerhochſtdieſelben heut im er
wunſchteſten Wohlſein wieder eintrafen ſo daß wir noch einmal
das Gluck hatten, uns der Gegenwart des geliebten und verehr-
ten Landesvaters freuen zu können.

Aus der Altmark, d. 29. Mai. (Preuß. St. Zeit.) Auf
Allerhöchſtihrer Reiſe durch die Altmark beruhrten Se. Maj. der
König, in Allerhöchſtderen Begleitung ſich Se. Königl. Hoh. der
Prinz Karl und der Ober-Praſident der Prov. Sachſen befanden,
auch den Oſterburgiſchen Kreis. Nachdem Allerhochſtdieſelben in
Stendal ubernachtet hatten, betraten Allerhöchſtdieſelben am 26.
Mai den Kreis Oſterburg bei dem Dorfe Dalchau. An der
Gränze des Kreiſes, unter Laubgewinden und Blumenkranzen,
bewillkommnete Se. Majeſtät der Landrath und mehrere Ritter-
gutsbeſitzer des Kreiſes mit wenigen Worten, die Hochſtdieſel-
ben mit Huld entgegen zu nehmen geruhten. Der Weg fuührte
an dem Ufer der Elbe und dann an der Granze der Wiſche nach
Hindenburg. Se. Majeſtät hatte den Wagen zuruckgeſchlagen, um
überall ſehen und geſehen werden zu konnen. Von Hindenburg
fuhren Se. Majeſtät nach Werben durch die Wiſche. Von allen
Dorfern hatten die Beſitzer der Hoöfe, Rittergutsbeſitzer, Frei
ſaſſen, Ackerleute, Beamten die Ehre erbeten und erhalten,
Sr. Majeſtät durch ihre Feldfluren vorreiten zu durfen, und ſo
den geliebten Landesvater auf den uber zehn Meilen langen Weg
durch den Kreis begleitet. Am Stadtgebiete von Werben wur
den Se. Majeſtät von einer Deputation zu Pferde, beſtehend aus
den Domainenbeamten, Mitgliedern des Raths und ehemaligen
Freiwilligen des Lutzowſchen Korps, empfangen und bis zu den
Ehrenpforten am Seehauſer Thore begleitet, von denen herab,
mit Blumenguirlanden und Laubgewinden geſchmackvoll geziert,
die Preußiſchen und Brandenburgiſchen National Flaggen weh-
ten. Auch von dem Kirchthurme, den Thorthurmen, dem Rath
hauſe begrußten Fahnen mit Preußiſchen Farben den bei feſt
lichem Glockengeläute einziehenden Landesherrn. An den Ehren-
pforten bewillkommneten Seine Majeſtät die in Feſtkleidern ver
ſammelten Bewohner der Stadt und der Umgegend mit lautem
Jubelruf, die aufgeſtellte Schutzengilde mit wehenden Fahnen
und Trommelwirbel und der Buürgermeiſter Ebel mit einigen
ehrfurchtsvollen Worten. Jm langſamen Schritt fuhren Seine
Majeſtät durch die mit Laubgewinden geſchmuckten, volkbelebten
Straßen ſtiegen beim Kaufmann Achilles ab, ließen ſich die
Rittergutsbeſitzer des Kreiſes, die ſich hier verſammelt hatten,
vorſtellen und begaben Sich mit Jhrer Begleitung zur Kirche,
wo Orgeltoöne Höchſtdieſelben empfingen und der Superintendent
Schulze die Ehre hatte, Sr. Majeſtät die Merkwuärdigkeiten
dieſes alterthumlichen Gebäudes zu zeigen. Lange verweilten
Seine Majeſtät hier, ſchenkten dieſem ſchönen Bauwerke Hochſt
deren Aufmerkſamkeit, beſtiegen den Wagen und fuhren dann
langſam zur Stadt hinaus, begleitet von zahlreichen Reitern.
Seine Majeſtät hatten geruht, in der Wohnung des Freiſaſſen
Dietrich Falk in Wendemark, eine halbe Meile von Werben,
adzuſteigen, um ein aus Königlicher Küche ſervirtes Frühſtück

einzunehmen. Haus und Hof waren feſtlich geſchmuckt, obr
dem Eingange des Hauſes ſtanden die Jungfrauen des Dorfes
mit Blumengewinden, die Gemeinde mit ihrem Prediger. S.
Majeſtät hatten die Gnade, außer Jhrer hohen Begleitung,
den Landwehr Kommandeur von Havelberg, den Freiſaſſen
Falk und deſſen Frau, die verſammelten Rittergutsbeſitzer, den
Prediger des Orts und den Bürgermeiſter zu Werben zur Tafel
zu ziehen. Unaufgefordert hatte ſich eine Liedertafel aus Oſter»
burg in dem Nebenzimmer eingefunden, um durch Geſänge das
Feſt zu verherrlichen. Eine alte Eiche, unter welcher Se. Maj.
alsdann im Kreiſe des Volkes eine Zeit lang verweilten, wird
von jetzt ab den geheiligten Namen „Koönigseiche“ fuhren. Von
Wendemark gelangten Se. Majeſtät nach Seehauſen. Dieſe
Stadt hatte nur die Bewohner, die an dem Befreiungskriege
freiwillig Theil genommen, der Ehre würdig geachtet, Se. Ma
jeſtät zu Pferde durch das Stadtgebiet zu begleiten. Hoöchſtdie-
ſelben fuhren langſam durch die Straßen der feſtlich geſchmuck
ten Stadt. Von dort fuhrte der Weg nach Priemern, wo am
6. Mai der Blitzſtrahl den Thurm zum großen Theil zerſtörte,
gleichwohl aber die Glocken verſchont hatte, die mit ihren Feier
klängen den heutigen Feſttag begrußten. Se. Majeſtät ſetzten
noch an dieſem Tage die Reiſe bis nach Salzwedel fort.

Dresden, d. 27. Mai. Geſtern Abend 9 Uhr wurden wir
durch die ganz unerwartete Ankunft des erſten Prager Dampf-
bootes „Bohemia' freudig uberraſcht. Heute früh iſt auf der
Brühlſchen Terraſſe, am Quai der Appareille 2c. fortwährend
eine große Menge verſammelt, dies herrliche Dampfboot anzu
ſchauen, welches durch ſeine glückliche Ankunft ein neues ſo
großartiges Unternehmen durch den ſchönſten Erfolg gekrönt
hat. Es zeichnet ſich dies Dampfboot außerordentlich dadurch
aus, daß es uüberaus zweckmaßig für unſern Elbſtrom, nach
Zillenart (flachbodenartig)gebaut iſt. Es iſt 120 Wiener Fuß lang,
15 breit, kann in beiden Salons und auf dem Verdeck 14
Reiſende aufnehmen. Mit 60 Perſonen beſchwert geht es nur
162 Zoll im Waſſer. Seine Ausſtattung iſt höchſt elegant, be
quem, freundlich und anſprechend. Ungeachtet des 6 Zoll unter
dem Normalſtande niedrigen Waſſerſtandes, gelangte es den-
noch am 23. d. ohne allen und jeden Unfall glücklich nach Ober
Ziſtwy, oberhalb Melnick. (Nach andern Angaben war die
Fahrt keine ganz glückliche zu nennen, denn nur bei 16 Zoll Tiefß
gang war das Schiff nicht allein mehrfach auf den Grund auf
gefahren, ſondern es hatte ſich, namentlich auch die Schaufel
räder, nicht unbedeutend beſchädigt.) Am 26. begann es ſeine

robefahrt von Ober Ziſtwy, begleitet von dem Jubelruf einer
uberall herzuſtrömenden zahlloſen Menge. Jm Fluge eilte es
bei den Städten Melnick, Raudnitz, Leitmeritz, Tetſchen,
Schandau, Pirna, eine Strecke von ziemlich 23 Meilen vor-
uüver. Alle Zweifel über die Möglichkeit des ins Lebentreten
dieſes ſchonen Unternehmens ſind ſo gelöſet. Morgen geht dies
zierliche, nette Dampfboot nach Prag zurück. Eine Feierlich-
keit bei Ankunft deſſelben konnte, weil ſolche ganz unvermuthet
war, nicht Statt finden. Der Preis eines erſten Platzes bis
Prag wird 8 bis 9 Fl. C. M. (6 Thlr. ſein.
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Mit vielem Vergnügen blickt Einſender dieſes, und m
ihm wohl viele Beſucher der erſten Provinzial Jnd. Ausſtellung
auf die rege Theilnahme zuruck, welche das Publikum dieſem
Unternehmen der Polytechniſchen Geſellſchaft gewidmet. Ein beſ-
ſeres Urtheil, und eine beſſere Aufmunterung als dieſe, auf der
betretenen Bahn ruſtig fortzuſchreiten, konnte der Geſellſchaft
wohl nicht werden.

Sie erkennt dies auch mit lebhaftem Dank an, und freut
ſich, daß ſo dem verborgenen Talente Gelegenheit gegeben wurde,
ſüch bekannt zu machen, daß manches Vorurtheil zerſtört iſt, daß
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thig wahnte.

Mögen die Gewerbtreibenden dies auch gehörig wuärdigen,
Ausſtellung uberließ.

und bei den nächſten Ausſtellungen ſich thatiger betheiligen als cdiesmal, wo ſo mancher Fabrikationszweig gar nicht vertre Juli

ten war. draWenn nun auch jedes Mitglied des Direktoriums der Ge-
ſellſchaft es ſich angelegen ſein ließ, nach Kraften zum Gelingen
der guten Sache beizutragen, ſo gebuhrt doch wohl dem Herrn
Julius Schadeberg fur ſein reges Wirken die ehrenvollſte
Anerkennung.

Nicht zu verkennen iſt es, daß er die Seele des Ganzen
war, daß er durch eiſerne Beharrlichkeit zahlreich ſich entgegen
ſtellende Vorurtheile und Schwierigkeiten glucklich bekampfte, daß
er mit großer Aufopferung ſeines eigenen Intereſſes kein anderes
verfolgte, als das fur alles Gute, Schöne und Nuützliche.

Jedes einſichtsvolle Mitglied der Polytechniſchen Geſellſchaft
wird ſich gewiß mit mir vereinigen, dem ehrenwerthen Herrn
herzlichen Dank zu ſagen, mit der Bitte, uns auch ferner ſeine
eifrige Mitwirkung nicht zu entziehen.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Gſtern kurz vor Mitternacht entſchlief
ſarfft, nach 43wochentlichem ſchmerzlichem
Krankenlager, zu einem beſſern Leben meine
innigſt geliebte Gattin, Franziska, gebo-
rene Franke, in ihrem 26ſten Lebensjahre,
was ich Verwandten und Freunden im tief-
ſten Schmerze hiedurch anzeige.

Bitterfeld, d. 314. Mai 1841.
G. Ulrich, Buürgermeiſter.

re v

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Sätnmtliche MilitairPenſtongire und
Gnädengehalts Empfanger, welche ſich im
Beſitze des eiſernen Kreuzes befinden, for
dere ich in Verfolg höherer Beſtimmung
hierdurch auf, ſich Ulrichsſtraße Nr. 19.

am 15. d. Mts.,
in meinem Geſchaftszimmer einzufinden und
alle in ihren Handen befindlichen Papiere,
welche ſich
a) auf ihren militairiſchen Grad,

auf das von ihnen bezogene Gnaden-
gehalt oder ihre MilitairPenſton,

c auf die Verleihung des eiſernen Kreuzes
beziehen,

mr zur Einſicht vorzulegen.
Halle, den 1. Juni 1841.

Der Landrath des Saalkreiſes

d. Baſſewitz.
Obſtverpachtung.

Das diesjährige Obſt in der Plantage
des Waiſenhauſes ſoll den 4. Juni d. J.
Nachmittags um 2 Uhr daſelbſt nach Be
kanntmachung der Bedingungen verpachtet
werden. Pachtluſtige, welche ſich umſehen

Manchem erſt jetzt die Exiſtenz eines Fabrikationszweiges bei uns
bekannt wurde, deſſen Beziehung aus der Ferne er ſonſt fur nö-

Herzlichen Dank auch der geehrten Schutzengeſellſchaft, wel
che uns ſo bereitwillig ihre ſo ſchönen Lokale fur die Dauer der

Ein Mitglied d. P. Geſellſchaft.

uns Schramm s
matiſche Vorleſungen.

Mit vollem Rechte glauben wir das hieſige Publikum ſchon
jetzt auf einen eben ſo ſeltenen, als bedeutenden Kunſtgenuß, der
uns in den erſten Tagen der folgenden Woche durch die oben an
gezeigten Vorleſungen Hrn. Schramm's dargeboten werden
wird, aufmerkſam machen zu können.
ſen ſich der wackere Kunſtler bereits an vielen Orten, namentlich
in Berlin und noch ganz vor Kurzem in dem benachbarten Mag
deburg erfreute, laßt hoffen, daß er auch in unſerer Mitte eine
gleiche Theilnahme und Anerkennung um ſo mehr. finden werde,
als das von ihm zur Leſung gewählte Stuck, König Lear, ſchon
an ſich das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch nimmt.
wunſchen, daß der Hrn. Schramm vorausgegangene und u. g.
durch eine Mittheilung der Preuß. Staats Zeitung beſtätigte
Ruf eines Vorleſers, deſſen Darſtellungsweiſe lebhaft an Tieck
erinnert, auch hier in vollem Maaße ſich bewahrheiten moöge.

Der große Beifall, def

Wir

wollen, können ſich bei dem Gaärtner Tro
the daſelbſt melden.

Halle, den 24. Mai 1841.
Directorium der Franckeſchen

Stiftungen.
Königsſchießen.

Zu dem am 10. bis 12. Juni a. C.
hier feſtgeſetzten Königsſchießen werden aus
wärtige Theilnehmer hiermit ergebenſt ein-
geladen.

Der Vorſtand der Schützen-Geſell-
ſchaft zu Cönnern.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,
welches am 7. und 8. dieſes Monats gehal-
ten werden ſoll, ladet ergebenſt ein

Löbejün, d. 1. Juni 1841.
Die Schützengeſellſchaft

Ein Hausknecht, der mit Pferden um-
zugehen weiß, wird geſucht in der großen

Lokal -Veräanderung.
Daß ich nicht mehr im Gaſthofe zur

goldnen Roſe, ſondern am Moritzthore, in
dem fruher Kaufmann Sch midt ſchen Hauſe
wohne, zeige ich hierdurch ſchuldigſt an

Halle, den 3. Juni 1841.
Lachmund.

Holz verkauf.
Es ſollen auf dem Dölauer Anger

eine Quantitat Wachholder- und Tannen-
haufen im Wege der Licitation gegen banre
Zahlung verkauft werden und iſt Termin

Sonntag den 6. Juni Nachmittag 23 Uhr.
Kaufluſtige haben ſich am Nietleber Wege
an der Heide einzufinden. Bedingungen
werden auf der Stelle bekannt gemacht.

Die Gemeinde Dölau,.

Kirſchen- Verpachtung.
Die den Ritterguütern Benkendorf und

Delitz am Berge zugehörigen Suüß und
Sauer Kirſchen ſollen

Donnerstags am 10. Junius,
Nachmittags 2 Uhr,

unter den im Termine bekannt zu marhen-
den Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden.

Ritterguts Verkauf.
Ein AllodialRittergut, einige Meiken

von Magdeburg an der Elbe in einer
Provinzialſtadt gelegen, zu welchem 540
Morgen Areal, worunter ſich 70 Morgen
2ſchurige Wieſen und 40 Morgen Holzung,
circa 400 Morg. ſeparirter Acker in 3 Pla-
nen gelegen befinden, und wozu 2 Hufen priva
tive Huthung gehören ſoll ſofort mit voll-
ſtandigſtem Jnventarium, namentlich 8 Pfer-

den, 20 Stück Kuhen und 400 Stuck feb
nen Schaafen und ſehr ſchönen Gebaäuden,
fur 29000 Thaler Gold mit 8000 Thlr.
Gold Anzahlung, durch den Amtmann
Heine in Halle a. d. Saale auf dem
Neumarkt Nr. 1288 verkauft werden. Die
gewöhnliche jahrliche Ausſaat beträgt circa
2 Wispel 18 Schffl. Weizen, 4 Wispel
Roggen und 7 Wispel Sommergetreide.

Jtalieniſche und Reißſtrohhuüte empfehlen
zu deu billigſten Preiſen

J. Albrecht Comp.
Große Ulrichſtraße und Promenadenerke.

Heute Donnerstag d. 3. Juni Con
cert im Paradies Garten.

Stadtmuſikcher
Der Schulze Röber.



Provinzial Gewerbe-Ausſtellung.

Um weiteren Nachfragen zu begegnen, zeigen
wir hiermit an daß die Ausſpielung eines
Theiles der ausgeſtellt geweſenen Gewerbs-
erzeugniſſe in dieſem Monate ſtattfindet.
Der Tag der Ausſpielung wird naher be-
ſtimmt und öffentlich angezeigt werden.
Aktienlooſe zu 5 Sgr. ſind fortwährend zu
haben bei den Kaufleuten Heynemann
jun., Ernſt Becker auf dem Strohhofe,
dem Pianofortefabrikant Jon as, Buchbin-
der Weinack, in der Papierhandlung von
Heſſe, Kaſtellan Pippert im Stadt-
ſchießgraben, Drechslermeiſter Glück in der
Rathhausgaſſe, Mechaniker Nietzſchmann
auf dem Neumarkte, den Farbern Gebru-
der Haaſe, in der Tabackshandkung von
Ermeler, und bei dem Boten Billhardt
im alten Adreßhauſe. Von den auszuſpie-
lenden Gegenſtänden nennen wir Pianoforte,
Sekretare, Stuhle, Divan, Tuche, Uhren
u. ſ. w.

Halle, d. 1. Juni 1841.
Die polytechniſche Geſellſchaft.

Schroener. Schadeberg.

Bekanntmachung.
Den Hten Juni d. Js. Nachmittags

2 Uhr ſollen an dem von Oſtrau nach
Werben zu fuührenden Graben eine Par-
tie ausgerodete Eſchen Stämme in einzelnen
Haufen meiſtbietend verkauft und die Be-
dingungen im Termine bekannt gemacht
werden.

Rittergut Oſtrau bei Zöörbig,
den 25. Mai 1841.
Bekanntmachung.

Die diesjährigen dem Rittergute Oſtrau
bei Zörbig gehörigen Suß- und Sauer-
Kirſchen nebſt den Stachel, Johannis-,
Erd und Himbeeren ſollen den öten Juny
d. Js. Vormittags 10 Uhr in der ehemali-
gen Landrichter Wohnung zu Oſtrau meiſt
bietend verpachtet und die Bedingungen im
Termine bekannt gemacht werden.

Oſtrau, den 25. Mai 13841.
Sehr ſchönen ſtarken geräucherten Rhein-

und Weſerlachs, ſo ganz delikate geraäucherte
Lachsheringe billig bei

G. Goldſchmidt.
Warum ſchicken Sie das Stammblatt,

welches Sie am ſten Oſterfeiertag dieſes
Jahres erhielten, nicht zurück

Ein Burſche, welcher mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt und mit Pferden umzu-
gehen weiß, findet ſogleich ein Unterkommen

bei Eduard Hartig jun.Neumarkt No. 1175.

—AA

Friſchen marinirten Silber Lachs
J. A. Pernice.bei

Jn dem Wellenkade hinter der Backer
muhle am Furſtenthale kann von jetzt an
gebadet werden, wozu Billets bei dem
Metzner ausgegeben werden. Otto.

Land guts verkauf.
Jch bin von jetzt an geſonnen, mein zu

Krumpa gelegenes Hufen-Gut, mit
Zubehör des guten tragbaren Bodens an
der von Weißenfels nach Mücheln und Quer-
furt fuührenden Straße, worin die Schenk
und Gaſtwirthſchaft betrieben wird, beſte-
hend in einem kurzlich neuerbauten, gut ein-
gerichteten Wohnhauſe nebſt Scheune und
Stäallen, auch einem gut eingerichteten großen
Tanzſaal nebſt Schenkſtubchen, gutem Hof-
raum und am Hauſe einen gut angelegten
Garten mit Kegelbahn und bedeutenden
Gemeindenutzungen und im Ganzen ſehr
nahrhaft,

aus freier Hand zu verkaufen.
der Kaufgelder kann darauf ſtehen blei

ben. Lehnet mit Ausnahme einer Hufe
1 Thlr. 7 Gr. 6 Pf. Geſetzlich kann es auch
nach Befinden der Liebhaber ſeparat ver
kauft werden. Kaufluſtige, wobei Unter-
handler verbeten werden, haben ſich um die
Kaufsbedingungen zu gewartigen, mundlich
oder durch portofreie Briefe an mich zu
wenden im unterzeichneten Orte, wo nach
Befinden der Umſtande der Kaufsabſchluß
erfolgen kann.

Wethau, den 28. Mai 1841.
Adam Friedrich Todte.

Ein junger Oekonom, der im Großher-
zogthum Poſen 4 Jahr die Landwirthſchaft
auf bedeutenden Guütern und mit verſchie-
Branchen erlernt hat, iſt, von dem Triebe
gel?itet, ſich in dem celebrirten Sachſiſchen
Landwirthſchaſten zu vervollkommnen, hier-
her gekommen, um moöglichſt eine Condition
zu erlangen. Außer aller Bekanntſchaft
unter den reſp. Herren Oekonomen hier-
ſelbſt, bittet er diejenigen Herren Prinzipale,
die auf ſeinen Antrag, wenn auch nur fuürs
Erſte, ohne alle Remuneration auf ihn re-
flectiren möchten, ihre geneigte Adreſſe in
der Hirſch-Apotheke zu Halle abzugeben.

Anzeige und Aufforderung.
Mit heutigem Tage habe ich mein hie-

ſiges Geſchäft aufgegeben; alle Diejenigen,
welche mir noch etwas verſchulden, ſo wie
Diejenigen, welche aus demſelben noch An-
ſpruüche zu haben vermeinen, werden hier-
durch aufgefordert, Erſtere bei Vermeidung
gerichtlicher Belangung binnen 14 Tagen
von heute an Zahlung an Herrn Jnuſtiz
Commiſſar und Notar Fritſch zu leiſten,
und Letztere binnen gleicher Friſt bei Eben
demſelben ihre Anſpruche nebſt Liquidationen
ſchriftlich einzureichen. Diejenigen aber, ſo

ben koönnen.

den im Wege des Diffamations-Prozeſſes
von mir belangt werden.

Halle, den 29. Mai 1841.
Der Kaufmann

Chriſtian Gotthilf Haſſfe.
Erich Haurenski zu Gard' Ebre,
die Obſcuranten-Sekten

dieſer Zeit
in ihrer Gefahr drohenden Stellung gr
gen die Throne, die Religion und die
Menſchheit, und wie ſie entſtanden ſind
und wodurch ihr Aufhören zu bewirken
iſt. gr. 8. brochirt. Rthlr.

Gefahr drohender als je regt ſich in ſteis
gendem Einfluſſe, Macht und Umſichgreifen
im Gebiete der proteſtantiſchen Kirche der
Obſcurantismus, und faſt ſcheint es, als er
warte er von mehreren Seiten neue Subſt
dien. Es iſt hohe Zeit, ihm kraftig entge
gen zu treten. Dieſes thut hier ein vieb

verſuchter Held für Vernunft, Fortſchritt
Glaubensfreiheit und Wahrheit, und zwak,
wie wir es von ihm gewohnt ſind, nicht
durch eitle Declamationen, ſondern durch
Grunde und Facta, die dieſes heilloſe Trei
ben entlarvt, in ſeiner ganzen Blöße, in
ſeinen die Menſchheit beknechtenden Grund
ſatzen treu ſchildert und ſeine jeſuitiſchen Ten
denzen beleuchtet, die uns noch verderblicher
werden koönnten, als der morderiſchſte euro
paiſche Krieg. Moööge jeder Freund des Lichts
dieſe Schrift beherzigen und zu ihrer allge
meinſten Verbreitung beitragen da keine an
dere noch die uns drohende Gefahr lebendi
ger und kraftiger ſchildert.

(Vorrathig zu haben in der Buchhand-
en Schwetſchke und Sohn n

alle.

Hausmannsſtelle.
Für eine Anſtalt wird zu Michaelis ein

Ehepaar, das keine Kinder bei ſich hat, ge
ſucht, wovon die Frau nebſt einer Magd
Betten zu machen, die Anſtaltsrääume zu
reinigen und fur junge Leute zu kochen; der
Mann aber im Winter die Raume zu het
zen Gange zu machen, im Sommer mit
jungen Leuten einen großen Garten zu beo
ſtellen hat. Der Mann braucht kein ge
lernter Gartner, und die Frau keine ausge
bildete Köchin zu ſein; aber Reinlichkeit,
Wahrhaftigkeit und Treue, wie reger Fleiß
und puünktlicher Gehorſam werden unbedingt
von beiden gefordert. Der Mann muß ge
ſchricbene Schrift leſen und nothdurftig ſchreb

Wer Luſt zu dieſer Stelle hat,
melde ſich im Juni oder Juli portofrei,
ſchriftlich, mit Einſendung ſeines Lebenslau-
fes und ſeiner Zeugniſſe, oder perſönlich bei
dem Herausgeber des Kreisblattes in Wei-
ßenfels, dem Hu. Buchdrucker Kell.

ſich dergleichen bereits beruhmt haben, wer Beilage.
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Beilage zu Nr. 126.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 3. Juni 1841.

Frankreich.
Paris, d. 26. Mai. Der Moniteur pariſien erklärt das

Gerucht, Hr. Dupin habe ſich, behufs in der Briefangelegen-
heit zu machender Jnterpellationen, verſtanden, fur unwahr,
und der Courier françgais, Hr. Martin du Nord werde, bei
Gelegenheit der Diskuſſion uber die algierſchen Einkunfte, ohne
eine Interpellation abzuwarten, uüber dieſen Gegenſtand Erkla
rungen geben.

Alle Geſandten haben die Hauptſtadt verlaſſen und ihre
Landhäuſer in den Umgebungen von Paris bezogen.

Paris, d. 28. Mai. Die fuünf Journale: Commerce,
National, Journal du Peuple, Gazette de France und Echo
francais ſind mit Beſchlag belegt worden, weil ſie ein Schreiben

veroöffentlichten, in dem ein Sohn des im Jahr 1816 wegen po
litiſcher Umtriebe hingerichteten Didier den damaligen Herzog
von Orleans, jetzigen König der Franzoſen, als den
Mittelpunkt der Verſchwoörung bezeichnete.

Jn Paris ſind drei junge Leute als Falſcher verhaftet wor-
den bei denen man 1,300,000 Fr. in falſchen ſpaniſchen Bank-
billets fand.

Straßburg, d. 23. Mai. Jmmer klarer und deutlicher
treten die Bedürfniſſe des Landes hervor und je mehr man auf

die Ereigniſſe der letzten 6 Monate zuruckblickt, deſto mehr wer
den Stimmen gegen diejenigen laut, die unter falſchen Vorſpie-
gelungen ſehr leicht das Verderben vieler Tauſende hatten herbei-
fuühren können. Die wahrhaft friedlichen und loyalen Aeußerun-
gen Deutſchlands, ſo wie das einſichtsvolle Benehmen der Re-
gierungen unſerer Nachbarländer ſind uns Burge genug fur die
forrdauernde Erhaltung des Friedens, ſo wie daß nunmehr zu
einer allgemeinen Entwaffnung ohne Bedenken geſchritten
werden kann. Einem allgemeinen Geruchte zufolge, das

auch überall Glauben findet, werden demnächſt auch einige Kon-
ferenzen ſtatthaben, die auf Erleichterung des Zollverhältniſſes
hinzielen, und die rheiniſchen Städte Strabburg, Mannheim
und Mainz wurden dadurch nicht wenig gewinnen.

Aus Moſtaganem wird unter dem 17. d. gemeldet, Ge-
neral Bugeaud und der Herzog von Nemours ſeien da
ſelbſt am 15. eingetroffen. Jn demſelben Augenblick habe die
Diviſion Lamoricière's ihre Zelte unter den Mauern von
Moſtaganem aufgeſchlagen. Die bei Moſtaganem verſammelten
Truppen beſtehen aus ungefähr 1800 Mann Kavallerie und 9000
Mann Jnfanterie. Am 18. wollte man nach Tagdempt (Teke-
dempt) marſchiren der Hauptſtadt Abdel Kaders, die ſieben
Tagemarſche von Moſtaganem liegt. Wenn dieſe genommen iſt,
wird man uüber Mascara nach Moſtaganem zuruckkehren, um
ſich daſelbſt zu verproviantiren und von Neuem ins Feld zu ru
cken. Nach dieſer Expedition und der Einnahme von Tagdempt
wird ſo glaubt man der Herzog von Nemours nach
Frankreich zuruckkehren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 22. Mai. Jn ſeinem heutigen Abendblatt

ſagt der Sun: Wir haben gehört, daß vor der Auflöſung des

e S

Parlaments eine Prorogirung deſſelben bis ungefähr zum 15. Juni
zu erwarten iſt; vielleicht erfolgt ſie eher, vielleicht ein paar Tage
ſpaääter, aber jedenfalls iſt das Ereigniß nahe vor der Thuür, und
die Antimonopoliſten haben keine Zeit zu verlieren. Der Sturm
ſchwillt an. Die Tories haben dem Vernehmen nach, beſchloſ-
ſen, ſich der Bill wegen Erneuerung der Zuckerzölle zu widerſe
tzen. Sie wollen die Subſidien nicht bewilligen, wenn man ih-
nen, den tugendhaften, hochherzigen Patrioten, nicht erlaubt,
die Angelegenheiten des Landes zu leiten. Nur zu. Wir koön-
nen uns nichts Beſſeres wunſchen. Sie werden dann das Volk
nur deſto mehr anſtacheln, ſich zur Unterſtutzung des Miniſte-
riums zu erheben. Die Morning Chronicle glaubt auch, daß
ſelbſt der Chartismus binnen kurzem bald in der Agitation gegen
die Monopole untergehen werde. „Die Spalcungen unter dem
Volke“, ſagt dieſes Blatt, verſchwinden täglich immer mehr.“

Aus Malta wird unter dem 16. Mai gemeldet Admiral
Stopford ſei ſchon zur Abfahrt bereit geweſen und habe am
15. unter Segel gehen wollen, als der Oriental ihm aus Eng-
land den Befehl überbracht habe, annoch zu bleiben.

London, d. 26. Mai. Zu Mancheſter iſt eine Adreſſe ge
gen die Korngeſetze beſchloſſen worden, woraus man erſieht,
daß 10,000 Familien ſich in den Fabrik Diſtrikten außer Arbeit
befinden, und daß das Kapital der Baumwollen-Fabrikalion
S t Jahren von 30 Mill. Pfd. auf die Hälfte herabgeſun-

en iſt.
Vorgeſtern Abend fand in London eine große Verſammlung

von 3000 Chartiſten ſtatt. Es wurden Reſeolutionen zu Gunſten
der Freilaſſung aller politiſchen Gefangenen und wegen Dürch-
ſetzung der ſogenannten Volkscharte angenommen.

Der neue Oberbefehlshaber der oſtindiſchen Flotten Sta-
tion, Contre-Admiral Parker, hat ſeine Flagge bereits aufgezo-
gen, wird ſich aber in Begleitung des neuen Ober Jntendanten
fur den britiſchen Handel in China, Sir Henry Pottinger,
am 1. Juni über Land nach China begeben.

Spanien.
Madrid, d. 17. Mai. Auch Hr. Olozaga iſt mit der

Miſſion geſcheitert, ein Miniſterium zu Stande zu bringen nun
hat Graf von Almodovar, Praſident der Proceres, einen
desfallſigen Auftrag erhalten. Espartero ſoll es den politi-
ſchen Rotabilitäten ganz und gar freilaſſen, das Kabinet nach
ihrem Willen zuſammenzuſetzen, er ſchlägt keinen Kandidaten
vor, ihm ſind alle angenehm, vorausgeſetzt, daß ſie geeignes
ſind, das Glück des Landes zu fördern. Der Miniſterkonſcil
hat dem Regenten den Titel Hoheit bewilligt.

Eine telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 22. m t.
det die neue miniſterielle Combination, wie folgt: Gonzol s
Praſident des Conſeils und Miniſter des Auswärtigen Surra
Rull, Finanzminiſter; Jnfante, Miniſter des Jnnern: San
Miguel, Kriegsminiſter Garcia Gamba, Marineminiſter
Alonſo, Juſtizminiſter.“
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Tärkei.
Nach Privatnachrichten aus Konſtantinopel vom 7. Mai

war Tahir-Paſcha ſelbſt durch ungunſtigen Wind bis dahin
verhindert worden, nach Kandia abzuſegeln. Mehrere Fahrzeuge
mit Truppen waren jedoch bereits dahin unter Segel gegangen.

Vermiſchtes.
Aus Loo (Riederlande) wird berichtet: Die Falken

jngd, welche die holländiſche Falknergeſellſchaft dieſen Sommer
in der Umgegend unſerer Stadt veranſtalten will, wird ſehr
glänzend werden. Unter den Perſonen welche ſich in dieſe Ge
ſellſchaft haben aufnehmen laſſen, um an der bevorſtehenden
Jagd Theil zu nehmen, bemerkt man die Fürſten Eſterhazy und
Crautmgnnsdorf, den Grafen v Lottum, Sir Edward Dis-
browne, die Lords Leeds, Willoughby d'Eresby, Charles Stuart,
Watley, Hamilton, den Baron v. Brienne c. Der Prinz und
die Prinzeſſin von Oranien, ſowie der Prinz Alexander der Rie-
derlande, welcher den Vorſitz der Falknergeſellſchaft angenom-
men hat, werden dieſer Jagd ebenfalls beiwohnen. Man rich-
tet auf der Haide von Loo bereits mehr als funfzig Falken ab,
welche die Geſellſchaft aus Frankreich und Deutſchland kommen
ließ und die ſich durch ihre Größe ſowie durch die glänzende
Weiße ihres Gefieders auszeichnen.“

Magdeburg. Die Königl. Regierung hieſelbſt macht
in ihrem Amtsblatt Nr. 22 vom 29. Mai als Warnung vor ei-
nem gefährlichen Krätzheilmittel folgende durch daſſelbe veran
laßte Unglücksfälle bekannt. Jn der desfallſigen Bekanntma-
chung heißt es nämlich: Jn einigen Gegenden unſers Departe-
ments glaubt man Krätz- und andere Kranke dadurch heilen zu
können, daß man ſie in einen geheizten Backofen ſperrt und eine
Zeit lang darin verweilen läßt, um einen ſtarken Schweiß her-
vorzurufen. Dieſe Kurmethode iſt aber nicht blos zwecklos, ſon
ern im hohen Grade lebensgefährlich. Vor Kurzem ereignete

ſich der Fall, daß eine junge Frau, welche, um von der Kratze
befreiet zu werden, in einen heißen vollig verſchloſſenen Vack-
ofen gebracht, und darin ſich ſelbſt überlaſſen wurde, nach Ver-
lauf einer halben Stunde anſcheinend leblos und bedeutend ver
brannt, herausgezogen werden mußte. Sie wurde zwar wieder
um ins Leben zurückgebracht, ſtarb aber nach 24 Stunden am
Lungenſchlagfluß. Kurze Zeit vorher war eine andere Perſon,
die man ebenfalls dieſer grauſamen Heilmethode unterworfen
hatte, durch dieſelbe an den Rand des Grabes gebracht und nur
mit Mühe durch die entſchloſſene und ſergfältige Behandlung des
Arztes gerettet worden.

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 1. Jnni,
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6 pf. bis 1 thk. 23 ſgr. 6 p
Roggen 272 6Gerſte e 17 6 20 10Hafer 1858 86Magdeburg, den Juni. (Nach Wistpeln.)
Weizen 86 44 thl. Gerſte 184 20 thl.
Roggen 26 Hafer 14 15

Waſſerſtand zu Halle
am 2. Juni.

Oberhaupt 4 Fuß 8 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1, Juni: 50 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Juni.

Jm Krouprinzen: Hr. Oberſt v. Soliſch a. Erfurt. Hr. Oekonom
Hoffmann a. Huhm in Weſtpr. Hr. Kaufm. Kruſchky a. Berlin.
Hr. Gutebeſ. Reimann a. Tilſit. Hr. Partic. v. Düring a. Düſſel-
dorf. Hr. Kemmerherr Voß a. Dresden. Hr. Kaufm. Siebnktz a.
d Hr. Gutsbeſ. v. Dewiſch a. Roſtock. Hr. Kaufm, Miſcher
a. Cöln.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Anting a. Potsdam. Hr. Landrath Bunge
a. Bernburg. Hr. Kaufm. Ulich a. Leipzig. Hr. Goldarbeiter Keiß
ler a. Eisleben.

Goldnen Ring: Hr. Prediger Gröper a. Gerbſtedtk. Hr. Kandſdat
Hr. Kaufm. Lauchon a. Kitzingen.

Hr. Kaufm.
Holtzel a. Berlin.

Goldnen Löwen: Frau Generalin v. Bülow a. Berlin.
Hr. Kaufm. Kantmann a. Naumburg. Hr.

Hr. Künſtler Matthees a. Eilen-
Strauß a. Berlin.
Künſler Koderwich a. Naumburg-
burg. Hr. Oekonom Franke a. Woldegk. Hr. Juſtiz Amln. Zſm-
mermann a. Schraplau-

Schwarzer Wär: Frau Fabr. Beſ. Fütterer u. Hr Kaufm. Muth-
reich a. Bleichervoe. Hr. Kaufm. Gerecke a. Goslar. Hr. Lehrer
Heine a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Künſtler Prenck u. Moore a. London.
Hr. Kaufm. Burgert g. Berlin. Hr. Kaufm. Löber a. Güſten. Hr.
v. Rappardt a. Alt Landsberg. Hr. Kandidat Herrmannſen a. Kopeu

Hr. Poſtſecr. Adelung a. Berlin. Hr. Glasmaler kebejes a.
Verlin.

Goldne Kugel: Hr, Kaufm. Donſelt a. Wittenberg. Hr. Pferdehtl.
Krauſe a. Buttſtedt. Hr. Privatm Freudel a. Halberſtadt. Hr.
Condttor Lehmann a. Stettin

Eiſenbahnhof: Hr. Hüttenbeamter Müller a. Altenauer Eiſenhütte.
Hr. Partic. Haſſe a. Braunſchweig.

Bekanntmachungen
F. W. A. Moſch aus Verlin,
Baumwollen- und Leinen-Waaren-

haden, in Halle bei
in Eisleben bei G. Reichardt:

Der Führer
E. G. Knappz Donnerstag, den 3. Junſ werden

im Garten des Herrn Stadtrath
Schmidt die Saänger Geſellſchaften C.
Fiſcher und Schwemberger in Verbin-

Fabrikant,
zeigt ergebenſt an, daß er zu dieſem Jahr-
markte mit einer Auswahl der neueſten Klei-
der und Schürzen Ginghams, feine Leinen
Zwilliche, Jnlett- und Euro-Leinwand, Piquöé,
Barchent, weiße und farbige Bettdecken, ab-
gepaßte Unterröcke, Ueberſteh- und Umſchla-
getücher, Piqué-Weſten, Nanquin, fo wie
mehr in dieſen Artikeln, hier in der Bude
auf dem Frankenplagtze ausſteht fie iſt mit obi
gem Namen verſehen, und bitte um gütigen
Brſuch.

Bei J. Fr. Glück in Leipzig iſt
erſchienen und in allen Buchhandklungen zu

von Leipzig über Halle und Cöthen
nach Deſſau, Wörlitz und Coswig.
Ein Beitrag zur Topographie der Leipzig
Berliner Eiſenbahn von Dr. D ch.
6 Bog. br. 5 Sgr.
Seit Errichtung der Eiſenbahn hat der

ſchönſte der Gäcten des nördlichen Deuxſch-
lands, hat Wörlitz bei Deſſau wieder die
alte Celebrität gewonnen. Hier findet der
Fremde einen treuen Führer hier hat er
ein Bild des ſchönen kunſtreichen Deſſau
und der freundlichen Stadt Coswig, welche
durch ihre neu eingerichtete Waſſerheil-
Anſtalt ſeit dieſem Sommer in die Reihe
der Curerte eintrat.

en W re

dung mit der Steyermärkiſchen Muſie-
Geſellſ chaft, aus 20 Perſonen beſtehend,
in ihrem National-Coſtum ein großes

Vokal- und Jnſtrumental-
G onckcert

auffuhren.
Anfang um 6 Uyr.

Entrée 22 Sgr.
Es erlauben ſich die Genannten, zu die

ſem letzten Concert gehorſamſt einzulasen,
indem ſie zugleich für die hieſelbſt gefundene
gütige Theilnahme gehorſamſten Dank ſagen.
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